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Kein Grund also, den Sinn des "International Congress of 

Orientalistic" in Frage zu stellen, aber vielleicht doch ein 

Anlaß, sich zu überlegen, ob und wie man es in Zukunft 

etwa besser machen kann. Darüber dürfen sich Hamburger 

Orientalisten Gedanken machen, denn der nächste Kongreß 

soll im Herbst 1986 in Hamburg stattfinden. Allgemein aber 

wird es wohl nicht ganz einfach sein, dem Beispiel der Ja

paner nachzueifern und den durch den 31st CISHAAN ge

setzten Standard zu erreichen.

Albrecht Wezler, Hamburg

Symposium "Moderner Chinesischunterricht"

Vom 30. September bis 2. Oktober 1983 fand am Fachbereich 

Angewandte Sprachwissenschaft (FAS) der Johannes Guten

berg-Universität in Germersheim das Symposium "Moderner 

Chinesischunterricht in der Bundesrepublik Deutschland 

einschließlich Berlin (West)" auf Einladung der Chinesischen 

Abteilung statt. Zwei Tage lang referierten und konferier

ten 35 Vertreter der Universitäten Berlin (Freie Universi

tät), Bochum, Bonn, Erlangen-Nürnberg, Göttingen, Ham

burg, Heidelberg, Karlsruhe, Konstanz, Mainz und Nanking 

(VR China), des Instituts für Chinesische Sprache (Sini- 

cum) in Bochum, der Volkshochschule Saarbrücken, des 

Auswärtigen Amtes und des Deutschen Akademischen Aus

tauschdienstes (Bonn). Organisator und Veranstalter war 

Dr. Peter Kupfer, Dozent für Chinesisch am FAS, der die 

Tagung am Freitagnachmittag mit dem Bericht "Zur Situation 

des Chinesischunterrichts in der Bundesrepublik" eröffnete.

Modernes Chinesisch, Muttersprache von rund einer Mil

liarde Menschen (Englisch "nur" 350-370 Millionen) und eine 

der fünf offiziellen Amtssprachen der UNO, wird nach einer 

vorläufigen Erhebung z.Zt. in der Bundesrepublik von mehr 

als fünfzig Lehrkräften an mindestens 21 Universitäten, in 

den meisten Fällen als Teil des Faches Sinologie, vermittelt. 

Chinesischkurse werden außerdem an einigen öffentlichen 

Institutionen, in mehreren Volkshochschulen und sogar an 

einem Gymnasium in München angeboten. Am FAS Germers

heim wurde 1980 erstmals auf universitärer Ebene das Stu

dienfach 'Chinesisch für Diplom-Übersetzer' (vorerst noch 

als Nebenfach) eingerichtet. Grob geschätzt gibt es gegen

wärtig insgesamt etwa 1.500 Chinesischlernende in der 

Bundesrepublik, von denen aber nur ein Bruchteil die 

Sprache effizient beherrscht - eine bedauerliche Bilanz an
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gesichts des zunehmenden wirtschaftlichen und kulturellen 

Austausches mit der Volksrepublik China und im interna

tionalen Vergleich: In Japan lernt ca. eine Million Chine

sisch, in den USA sind es etwa 10.000 und in Frankreich 

nahezu 2.000.

Am Beispiel des Thailändischen charakterisierte und kri

tisierte Dr. Manfred Kummer (Bonn) am ersten Abend die 

noch sehr rückständige Unterrichtssituation der sogenann

ten "exotischen" oder "Orchideensprachen" hierzulande. 

Den ganzen Samstag über bis spät in die Nacht und am 

Sonntagvormittag wurden von lebhaften Diskussionen be

gleitete Beiträge referiert, die sowohl Einzelthemen der Un

terrichtspraxis, etwa zur chinesischen Phonetik (Prof. J.W. 

Chiao/Heidi Brexendorff, Bonn) und Grammatik (Dr. Ning- 

ning Loh-John, Bochum), als auch Probleme der Lehr- und 

Lernmethoden behandelten. Vorschläge zu einer grundsätz

lichen Neuorientierung und Reform des Fremdsprachenunter

richts im allgemeinen und des Chinesischunterrichts im spe

ziellen wurden von Bo Yixian (Bochum), Petra Müller (Hei

delberg), Prof. Friedhelm Denninghaus (Dortmund) und Dr. 

Peter Kupfer (Germersheim) vorgetragen. Eine kritische 

Bestandsaufnahme der Entwicklung von Chinesisch-Lehrwer

ken in der VR China machte Anton Lachner (Bochum), er

gänzt durch Prof. Helmut Martins (Bochum) Ausführungen 

zu in Japan erschienenen Lehrbüchern der chinesischen 

Sprache und durch eine kleine Ausstellung von Veröffentli

chungen der letzten Jahre. Neue Projekte, einen Hörver

ständniskurs für Rundfunknachrichten und einen 'Atlas der 

chinesischen Zeichenschrift' stellten Heinz Riedlingen (Bonn) 

und Klaus Stermann (Berlin) vor. Faszinierende Perspektiven 

eröffnete das Projekt der Göttinger Arbeitsgruppe "Sinologie 

und EDV" zur Computerverarbeitung chinesischer Schrift

zeichen für Lehr- und Lernzwecke, das in einem kurzen 

Videofilm und an einem Informationsstand vorgeführt wurde. 

Das besondere Interesse der Teilnehmer, vor allem auch der 

anwesenden Chinesischstudenten des FAS, erregte die De

monstration einer Lektion aus dem geplanten Chinesisch- 

Videokurs des Bochumer Sprachlehrforschers Prof. Den

ninghaus, der den Tagungsteilnehmern die Kooperation zu 

diesem Vorhaben anbot.

Angesichts der unaufhaltsam wachsenden Bedeutung der 

chinesischen Sprache im internationalen Verkehr und drin

gender, nur noch gemeinsam zu bewältigender Aufgaben 

beschlossen die Tagungsteilnehmer auf der Schlußsitzung am 

Sonntagmittag, die "Arbeitsgemeinschaft zur Förderung des 

Chinesischunterrichts in der Bundesrepublik Deutschland 

(AFCh)" zu gründen. Zu ihren Zielen gehören die Verbes

serung, Koordinierung und Konsolidierung des modernen 

Chinesischunterrichts in der Bundesrepublik, die Erfassung 
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und Ausarbeitung von Lehrmaterialien und Unterrichtspro

grammen sowie Kontakte mit China und anderen Ländern. 

Sie wird ein, vorläufig noch unregelmäßig erscheinendes, 

Mitteilungsheft "Chinesischunterricht" herausgeben, in dem 

u.a. auch die Beiträge dieser Tagung publiziert werden 

sollen. In der Nachfolge der 1979 an der Freien Universität 

Berlin durchgeführten Konferenz ’Modernes Chinesisch an 

deutschsprachigen Hochschulen' und dieser Tagung in Ger

mersheim wird die AFCh ab 1984 alljährlich eine solche Be

gegnung veranstalten.

Ein wichtiges Anliegen der neugegründeten Arbeitsge

meinschaft ist die Einführung der Fremdsprache Chinesisch 

an Gymnasien in einzelnen Bundesländern. Eine diesbezüg

liche Resolution an die betreffenden Kulturminister wird 

vorbereitet.

Peter Kupfer, Germersheim

25th Annual Meeting of the American Association

for Chinese Studies

The conference which was conducted in cooperation with the 

Asian American Assembly for Policy Research was held from 

November 4-6, 1983, at Santa Barbara, California. Partic

ipants came from the United States, Canada, the Republic 

of China (Taiwan), Hong Kong, and Germany.

The "Annual Conference and Preparation Committee" did 

an excellent job in selecting topics for panels and speakers. 

The conference was not one of the usual overcrowded 

gatherings but was just the right size for discussions, the 

exchange of views, and contacts during and between the 

various sessions. Besides well-established academic figures 

in the field, younger scholars were given a chance to 

present papers. Altogether there were nine panels with an 

average of five speakers and two discussants.

The topics of discussion were:

- China and the World: New Directions and New Challenge.

- Modernization. Economic Performance and the Impact of 

Sinic Cultural Tradition: The Recent Experience of Hong 

Kong, Singapore, Republic of Korea, Republic of China 

and the People's Republic of China.

- Dissident Literature in Communist China - from 1942 to 

the Present.

- Recent Constitutional and Legal Development in China 

(Mainland and Taiwan).




